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Feldmausbefall im Grünland beachten

Wehret den Anfängen!
Bei einem starken Befall von Feld- 
und Wühlmäusen im Grünland 
besteht die Gefahr sehr hoher 
Ertrags ausfälle. Die Nagetiere er-
nähren sich von Blättern, Samen 
und Pflanzenwurzeln und haben 
somit einen erheblichen Einfluss 
auf die Produktivität des Grünland-
bestands. Neben dem Ertragsaus-
fall durch Fraß entstehen Lücken 
im Bestand, in die unerwünschte 
Pflanzenarten wie Ampfer schnell 
einwandern können. 

Eine Mäusepopulation kann sich 
durch sehr hohe Reproduktions-
raten schon innerhalb eines Jah-
res schnell vergrößern. Aufgrund 
eines zu hohen Krankheitsdrucks 
in großen Populationen minimiert 
sich der Feldmausbesatz wieder, 
jedoch kann es bis zu diesem Zeit-
punkt zu hohen Ertragsverlusten 
kommen. Treten die Nager erst 
einmal massenhaft auf, ist eine di-
rekte Bekämpfung kaum möglich. 
Daher ist die beste Empfehlung: 
„Wehret den Anfängen!“, denn es 
gibt keine kurativen Maßnahmen, 

die großflächig eine hohe Effektivi-
tät bei der Bekämpfung aufweisen. 
Vorbeugende Maßnahmen sind:

 ● die Bestände vor Winter abput-
zen beziehungsweise nicht zu 
lang in den Winter gehen lassen
 ● die befallenen Flächen kurzzei-
tig fluten, falls die Möglichkeit 
besteht
 ● während der Vegetationsperio-
de horstbildende Pflanzen und 
Geilstellen beseitigen durch re-
gelmäßig durchgeführte Reini-
gungsschnitte 
 ● weiterhin ist es wichtig, natürli-
che Prädatoren wie Graureiher, 
Füchse oder Greifvögel zu för-
dern – für Letztere können bei-
spielsweise Sitzstangen (Julen) 
aufgestellt werden

Kann ein starker Befall mit Mäu-
sen nicht verhindert werden, soll-
te bei der Futterbergung darauf 
geachtet werden, dass nach dem 
Mähen und Schwaden das Schwad 
nicht zu lange Feldliegezeiten hat, 
da die Mäuse sich darin verkriechen 

und somit die Gefahr des Einfah-
rens in das Erntegut (Silage, Rund-
ballen) besteht. Hierdurch würde 
das Futter verschmutzt und es be-
stünde die Gefahr von Botulismus. 
 Tammo Peters
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Ein starker Feldmausbefall tritt vor allem aufgrund milder Winter und aus-
bleibenden Starkregenereignisse auf. Foto: Tammo Peters

Veränderungen im Präsidium auf Bundesebene

Ute Volquardsen Vizepräsidentin des VLK

Die Mitgliederversammlung des 
Verbandes der Landwirtschafts-
kammern (VLK) hat am 16. Janu-
ar in Berlin Ute Volquardsen, Prä-
sidentin der Landwirtschaftskam-
mer Schleswig-Holstein, in das Prä-
sidium gewählt. Sie folgt in dieser 
Funktion auf den früheren Präsi-
denten der Landwirtschaftskam-
mer für das Saarland, Richard 
Schreiner. „Die Landwirtschaft be-
findet sich in einem Veränderungs-

prozess. Umso wichtiger ist es, un-
sere Betriebe der Land- und Forst-
wirtschaft, des Gartenbaus und 
der Fischerei neutral und fachlich 
zu unterstützen. Ich stelle mich 
gerne dieser Aufgabe“, so Ute 
Volquardsen über die Themen, die 
sie in die Präsidiumsarbeit des VLK 
einbringen will.  

 Dr. Beate Bajorat  
 Geschäftsführerin, Verband der 
 Landwirtschaftskammern, Berlin

Präsidium des VLK (v .li.) Oliver Beitzel (Vizepräsident Landwirtschaftskam-
mer NRW der Gruppe Arbeitnehmer), Ute Volquardsen (Präsidentin Land-
wirtschaftskammer Schleswig-Holstein), Gerhard Schwetje (Präsident der 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen und des Verbandes der Landwirt-
schaftskammern) Foto: Dr. Beate Bajorat

Landestagung am 4. Februar in Rendsburg

Milchviehhaltung in Schleswig-Holstein
Neben der Auswertung der be-
triebswirtschaftlichen Ergebnis-
se wird in diesem Jahr das Grün-
landmanagement im Fokus der 
Vorträge stehen. 

Fragen rund um die Grünland-
bewirtschaftung und die Fut-
terkonservierung, aber auch 
mögliche Auswirkungen der 
anstehenden neuen Düngever-
ordnung auf das Grünland sol-
len geklärt werden. Welche Re-
serven stecken in der praxisübli-
chen Grünlandbewirtschaftung? 
Welche Ansätze versprechen 
gute Erfolge und sind praktisch 
umsetzbar? 
Diese und weitere Fragen sollen 
auf der gemeinsamen Informati-
onsveranstaltung der Landwirt-
schaftskammer und der Arbeits-
gemeinschaft der Rinderspe-
zialberatungsringe Schleswig-
Holstein geklärt werden. Die 
Veranstaltung unter dem Mot-
to „Milchviehhaltung in Schles-
wig-Holstein – auf Grünland er-
folgreich wirtschaften“ findet 

am Dienstag, 4.  Februar, von 
9.30  Uhr bis 13.30  Uhr, in der 
Halle der Landwirtschaftskam-
mer auf dem Messegelände in 
Rendsburg statt.  Imke Junge
 Landwirtschaftskammer 

In Schleswig-Holstein stellt das 
Grünland die wichtigste Futter-
grundlage für die Milchviehbe-
triebe dar. Um qualitativ hoch-
wertige Erträge zu erwirtschaf-
ten, muss das Grünlandmanage-
ment optimal laufen. Wertvolle 
Tipps zu diesem umfangreichen 
Thema gibt es auf der Landesta-
gung Rind am 4. Februar in Rends-
burg.  Foto: Imke Junge
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Arno Carstensen (li.), Vizepräsident der Landwirtschaftskammer, stellte Land-
tagspräsident Klaus Schlie (7. v. li.) und den Abgeordneten aus dem Umwelt- 
und Agrarausschuss den neuen Stand des Gütezeichens in der Halle 5.2 vor.
 Foto: Christian Lück/hfr

Petra Götze von der Berliner Morgenpost unterstützt mit den Einnahmen 
aus der GüteTüte den Verein „Berliner helfen“. Kammerpräsidentin Ute 
Volquardsen und Staatssekretärin Dr. Dorit Kuhnt (v. li.) freuten sich über 
die Waren spenden der Gütezeichen-Firmen. Fotos (3): Sandra van Hoorn

Dr. Matthias Keller, Geschäftsführer des FIZ, infor-
mierte Bildungsministerin Karin Prien (CDU) über 
heimische Plattfische wie den Goldbutt, der auch als 
Scholle bekannt ist.

Benjamin Schmöde, Fischereigenossenschaft Fehmarn (li.), und Dr. Bert 
 Wecker, Fördegarnelen Strande (r.), sprachen mit Landwirtschaftsminister 
Jan Philipp Albrecht (Grüne, Mitte) über die Zielsetzung der neuen Dach-
marke der heimischen Fischerei Wir fischen.SH

Ministerpräsident Daniel Günther (CDU, li.) und Kammerpräsidentin Ute 
Volquardsen (r.) gratulierten der Vorsitzenden Cindy Jahnke und Kirsten Möll-
gaard (2. v. li.) zum 20. Jubiläum der KäseStraße Schleswig-Holstein.
 Foto: Gesa Gerstenberg

Landwirtschaftskammer mit Gütezeichen 

Mit neuem Grüne-Woche-Konzept in Berlin
Auf der Grünen Woche in Berlin präsentier-
te sich das Gütezeichen der Landwirtschafts-
kammer „Geprüfte Qualität Schleswig-Hol-
stein“ in der neuen Schleswig-Holstein-Halle 
5.2a mit neuem Stand. 

Hochrangige Politiker, zahlreiche Ehren-
gäste und Besucher konnten sich dort mit der 
neuen Fischereidachmarke Wir fischen.SH so-
wie dem zugehörigen neuen Internetportal 
vertraut machen. Nebenbei waren ausgewähl-
te Fischspezialitäten aus Schleswig-Holstein zu 
probieren. Ute Volquardsen, Präsidentin der 
Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, 
betonte in Berlin: „Mit Wir fischen.SH ist erst-
mals die heimische Fischerei am Gütezeichen-
stand vertreten. Das ist eine perfekte Ergän-
zung zu unseren Themen aus der Land- und 

Ernährungswirtschaft. Insgesamt geht es da-
rum, unsere regionalen Produkte im Marke-
ting zu stärken.“ Bei der Grünen Woche wur-
den unter anderem Erzeugnisse der KäseStra-
ße, der Meierei Horst und aus Hofläden des 
Landes angeboten. Das Portal Gutes vom Hof.
SH, bei dem Verbraucher Direktvermarkter in 
ihrer Nähe finden können, war ebenfalls ver-
treten. Untrennbar mit dem Land verbunden 
sind die sogenannten ggA-Produkte. Diese 
unterliegen mit dem Siegel „geschützte geo-
grafische Angabe“ dem Schutz der EU. Dazu 
zählen zum Beispiel Holsteiner Katenschinken, 
Lübecker Marzipan und Holsteiner Karpfen. 
Für den guten Zweck wurde die GüteTüte mit 
Spezialitäten aus Schleswig-Holstein verkauft. 
 Daniela Rixen

 Landwirtschaftskammer


